
gen

(Schlütz), Die Kirche 1n der Auflösung der antiken Kultur (Bernhart); Die Grundgedanken des christlichen Miıttelalters (KleineidamAbendländische Einheit und Säakularisation (Smolka]), Die Kirche unddie Wiırklichkeit (Pribilla), Der INnnn des Bekenntnisses TELang) Kircheund Volkstum (Koren), Durchgnadete Menschlichkeit (Feuling), DieChristenheit (Zangerle). Geılst und Wahrheit leuchten A4AUusSs dieseÜberlegungen, manche Erkenntnisse berühren des Lesers Herz
innerst. Man staunt uüber die W eltweite unNnseTeSs Glaubens un üb adıe Treffsicherheit, mıt der die 1NEUEC Christenheit gezeichnet ist Vondiesem uch gehen außerordentliche Anregungen aus Es beun-
ruhigt, beruhigen. Solche Bücher haben WIT bısher nıcht g-habt Es sa  S ıIn der Vorbemerkung zutreffend VOo sıch:
ist 3801 hoffendes Buch, denn ist eın chrıistliches uch.‘‘

‚Dieses Buch
inz Dr Karl Eder.

Gott, die Ur-Tatsache, der Ur-Grund, das Ur-Geheimnis. VonDr Conrad Gröber, Eirzbischof VO reiburg Br (ZE)
burg l. Br 1937, Herder Co art Frei-

Heute: tobit der Kampf Gott, den WIT Christen als das
höchste, überweltliche W esen anbeten un ıIn absoluter Hingabe ver-ehren, uf allen Linien. Bei dieser Sachlage kommt der vorhegendenkleinen Schrift des dıe Abwehr der heutigen Glaubensgefahrenhochverdienten Freiburger Oberhirten einem wahren Bedürfnis ent-
“a  n In schlıchter, klarer FOorm, dıe sıch nNn1ıC. DUr den Verstand,sondern auch das Herz wendet, wird das Dasein eines persönlıchen,überweltlichen, uber alle assen erhabenen Gottes, ferner und
Mensch 1im Lichte des wahren Gottesglaubens und die Unbegreiflich-keıt Gottes behandelt Das Büchlein verdient Massenverbreitung.
Unser G.laube. CHhristliche Wiırklichkeit in der heutigen Welt.

Von Anton Antwoeiler. (212.) München 1938, 0oSsSe Pustet.
art RM 3.50, geb RM 4.5  ©

Das chrıstliche Glaubensgut wıeder den heutigen Menschenheranzubringen, ıst das große Anhegen uUuNnSsSeTer Zeıt Diesem Zielejen uch das vorhegende uch Dr Antweilers, der bereits UrCc.sein Werk „„‚Großstadt für Christus‘“‘, das ın derselben Ebene hegt,bekannt geworden ist Aus dem Buche sprıcht eın tıefes Verständnisfür dıe geıistige Sıtuation des modernen Menschen, der vielfach deshalbott un Kirche ırre eworden 1st, weiıl das Leben der Christenoft wenıg mıit den Forderungen des Glaubens uübereinstimmt. DasChristentum in der heutigen Zeit als Einheit VO Glauben und Lebenerkenntlich machen, darum ringt der Verfasser iın ehrhliıcher Aus-einandersetzung. Es sıind die en Wahrheiten dıe in Form Aun edler Sprache VOorT die suchenden un zweifelnden Menschen
uUunNnserer Zeıt hingestellt werden. ber uch der chrıstus- und kiırchen-treue Leser wırd au der Lektüre des Buches reichen ewinn zıchen.
Marla aller Gnaden Mittlerin? Von Albert ilinger (31

P  ADKirnach-Villingen 1938, Verlag der Schulbrüder. Kart 9.Der Verfasser vorliegender Broschüre trıtt miıt großer Wärmefür die Annahme einer allgemeinen Gnadenvermittlung durch Marı
y  Xeın und wiıll dıe Gründe die dafür sprechen, auch weiteren Kreisenbekannt machen. Er beruft siıch auf Außerungen Von Vätern, TheoloSenN, Päpsten und auf die Liturgıe uch innere Gründe werden ange-führt Der Verfasser kommt dem Ergebnis: „Über die Tatsache der
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allgemeinen Gnadenvermittlung Urc Marıa dürfte demnach kein
Zweifel mehr esiehen Die rage der Art und Weıise allerdings, das
geben WIT N £ bedarf _ nOoch der Klärung UrCcC. die heologen,
W as bekanntlıch uch VO manch qanderer rage gilt, ul  N Der nNn1ıcC
hindert, die atsache selbst freudig bejahen  ..“ S 26)

1Nz A Dr Joh Oybernhumer.
Heilig ist CUEer Leib Von Peter Schmuitz (102.) Wıen

1937, „ I’yrolia‘”. kart 1.4  —
Das uch ist geschrıeben dıe modernen Irrtuüumer VOL

die besonders unter der heran-„Recht auf den eigenen Körper‘“,
reiıtenden Jugend un iın der Ehe sovıel Unheıil anrıchten. LSs ent-
stand aus der Niederschrift eines Kurses, den Schmitz für Jugend-
führer und -führerinnen, Ärzte un: Ärztinnen, Lehrer un: Lehrerinnen,
Fürsorger un Fürsorgerinnen in Wien gehalten hat Viele Fragen
wurden schrıftlich vorgelegt un sınd in der Arbeıt berücksichtigt, dıe
deshalb STaTr kasuılstisch und lebensnah geworden ist. Der Verfasser
geht schwierıgen Fragen der Praxıs nıcht 1 Bogen aus dem We:  e,
sondern gıbt beherzte LÖösungen. Allenthalben wird dıe katholische
Wahrheıit herausgearbeitet, einleuchtend und theologısch korrekt be-
gründet, dıe sıttlıchen Forderungen sınd urchwegs klug un Ver-
nunftig abgewogen Ist dıe Kırche leibfeindlich ? Wem gehört der
e1b des Christen? Das ec über e1ib und en Hier WeT-
den dıe Verfehlungen das Gebot, besonders eindrıinglıch dıe

das Leben der Ungeborenen un Urc. Unifruchtbarmachung
behandelt. Eın Glanzpunkt des Büchleins ist dann dıe „Christliche
Sexuallehre‘“‘, dıe Verfehlungen das Gebot behandelt WerTr-
en lar wırd die Bedeutung von Scham un Schamgefühl dıe
Nacktkultur argetan un uüber Mode un Gemeinschaftsbad ernst
Te Die Grundsätze des sexuellen Verhaltens werden unanfechtbar
begründet und sıchere Normen ZUT Beurteilung. des Flırtens, des Kusses,
der Zärtliıchkeiten, der Freiheıt des Blıckes abgeleıtet. Lingehend
WwIrd gehandelt uber den rechtmäßıgen eDTrTaucCc un den Mißbrauch
der LEhe Zuletzt noch uüber dıe christliche Leibespflege, sehr gul
über das Sportwesen. Die Arbeıt ist auch 1ın allen Unterabschnitten
lar dısponiert, daß S1€e Hand der glücklich verwerteten r@-
ratur unschwer für orträge ausgenützt werden kann. Das ausS$Se-
zeichnete Werk kann allen Jugendbildnern, Elltern, ber uch heran-
reiftenden Jungen Menschen N1IC. empfohlen werden;: bietet
mehr als manches umfangreiche uch auf diıesem Gebiete

Bel er Hochschätzung des durch dıe sakramentale Ehe
adelten Geschlechtsleben cheint doch weıt gehen, WeNnNn 1381
manchen NEUETEN Schriften dıiıesem ıne besondere Heıliıgkeit beigelegt
wWIrd; uch 1m vorliegenden Werk Das eheliche
Sexualleben hat Urc. das heilige Sakrament der Lhe ıne besondere
Weiıhe empfangen. uch der enelıche Sexualverkehr vollzieht iıch 1m
mystischen Leıbe des errn, ist deshalb ıne Tat Christi Es ist
also Tiıstus, In dem sıch die Eheleute gegenseıt1ıg dıesen Ochsien
Beweils der Liebe erbringen und es ist schließlich uch Christus, der
durch die Gatten eın Menschenleben (Vom Ref. gesperrt.)
So ist der intıme Verkehr innerhalb der Ehe eıne akrale WTat
Dem ware entgegenzuhalten, daß Urc solche Gedankengänge einst
versucht wurde darzutun, daß die Taufe VO  ; Kindern christlicher
Eltern N1C. notwendig se1l Es muß beim or des Apostels
(Eph 27 3) bleıiben, daß WITr 95  o Natur Kınder des Zornes‘‘ sind un!
daß durch das Werk der Natur immer 1Ur dıe verwundete Menschen-


